
«e»r«»<let i »77.

veru - rpr« »

Allgmeinê LMigf
^ on

WiNntechaltungsblL
»dse »n

oiertrljihrlich
lm Stadt -, OrtS-
uud Nachbarrrt«-
vrrkehr Mk. 1F0,
außerhalbM . 1.00
etnlchltetzlich der
Postgebüh « n. Die
Einzelnummerdes
Blattes kostete Pf.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage.

steäsirtlo» ». ver¬
leg I » FNte»rteIg.

^erirprecder ii^

Isurel-euprelr
Die 1s»altige Zeile
oder deren Ra»«
10 Pfennig. Di,
Reklameteilt »d«r

Rau»deren Ran« RS
Pfennig. :: » 6
Wtedcrbslunge»

unveränderterAn>
,en entsprechen-

cr Rabatt. Bet
gerichtlicher Et»
tteidung und K»n>

kurscn ist der
Rabatt hinfällig

Schwarzwälder Tageszeitung/für die Oberamtsbezirke Nagold , Freudenstadt u. Lalw. ceIegr »»« .MOr^
csoueidiatt.

Nr . V Ansgate i« Altenstetg -Statt. Donnerstag , den 13. Januar. Amtsblatt für Pfalzgrafenwetler. ISIS.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Januar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nordöstlich von Lemesnil in
der Champagne griffe« die Fraurose « unsere Stellung i»
einer Breite von etwa 1000 Meter« a«. Der Angriff
zerschellt« . Der Feind suchte eiligst unter unserem wirksamen
Feuer in seine Gräben zurückzugelangen . Eine Wiederholung
des Angriffs wurde durch unser Artilleriefeuer verhindert.
In der südlichen Umwallung von Lille flog gestern früh das
in einer Kasematte untergebrachte Munitionslager eines Pionier,
parkes in die Luft. Die angrenzendenStraßen wurdennatürlich in
sehrerheblichemUmfanginMitleidenschaftgezogen. DieRettungs-
arbeiten haben bis gestern abend zur Bergung von 70 toten
und 40 schwerverletzten Einwohnern geführt . Die Ein¬
wohnerschaft der Stadt glaubt, das Unglück auf einen eng¬
lischen Anschlag zurückführcn zu müssen. Die für einige Zeü
aus der Nähe des Bahnhofes Soissons entfernten Rote Kreuz-
Flaggen wurden gestern bei unserer erneuten Beschießung der
Bahnanlagen wieder gehißt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei Tenenfeld (südwestlich
von Jlluxi ) brach eia russischer Angriff verlustreich vor
unserer Stellung zusammen. Nördlich von Kosciuchnowka
warf ein Streifkommando russische Vortruppen auf ihre Haupt¬
stellung zurück.

Balkankriegsschanplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* » *

Ilm die Scharten auszuwetzen, welche die Fran¬
zosen in den letzten letzten Tagen in den Voge¬
sen und in der Champagne erlitten haben, unter¬
nahmen sie nordöstlich von Lemisnil einen Angriff
großen Stils . In einer Breite von etwa 1000 Metern
stürmten die Franzosen gegen die deutschen Stellungen
vor . Es sollte ihnen aber nicht gelingen , das entrissene
Lorbeerblatt wiederzugewinnen . Der Angriff zc . schell¬
te im ersten Anlauf , eine Wiederholung des Angriffs
wurde durch das Sperrfeuer der Artillerie verhindert.
Vermutlich durch einen englischen Anschlag flog in Lille
ein Munitionsdepot in die Luft . Es entspricht der ganzen
Rücksichtslosigkeit der Engländer gegen die eigenen Bun¬
desgenossen, daß sie keine Rücfficht auf deren Leben
nehmen . In militärischer Beziehung hat dieser An¬
schlag keinerlei Bedeutung , dagegen sind bis jetzt bereits
70 tote Liller Bürger geborgen, eine weitere große An¬
zahl ist schwer verletzt worden . Das neuerliche Hissen
der Rote Kreuz-Flagge auf den in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofs von Soissons gelegenen Gebäuden wird
auch weiterhin die deutsche Heeresleitung von ihren Maß¬
nahmen nicht abbringen können.

Mit Beginn des neuen Jahres haben die österrei¬
chisch-ungarischen Truppen der Armee Köveß und des
in Bosnien kommandierenden Generals Sarkotic den
Angriff gegen Montenegro von zwei Seiten
her wieder ausgenommen . Von Nordosten , aus der Rich¬
tung Sicnica und Novipazar , gingen die Bataillone der
Armee Köveß im Tale des Lim und von Rozaj her gegen
Berane vor . Dieser Ort liegt 27 Kilometer südöstlich
von Mojkovac am Taraknie . Durch die . Besetzung von
Berane , die erst nach schweren Kämpfen auf den verschnei¬
ten Höhen geschah , ist die Eroberung des alten Sand-
schaks Novipazar abgeschlossen . Die Montenegriner sind
jetzt wieder auf das Gebiet zurückgedrängt, das sie schon
vor den Balkankriegen 1912— 13 besaßen.

Wichtiger noch als der Erfolg im Nordosten ist der
siegreiche Fortgang des österreichisch-ungarischen Angriffs
an der Südwestgrenze Montenegros . Am 6 . Januar be¬
gann nach mehrtägigen Artilleriegefechten die Offensive
aus der Bucht von Cattaro gegen die montenegrinischen
Stellungen auf dem Lovcen. Dieser Gebirgsstock , der
eine Höhe von 1759 Meter erreicht, steigt unmittelbar

von Cattaro steil aus und zieht sich bis gegen Cetrnje
hin , wo er in das montenegrinische Hochland auslauft.
Die Montenegriner haben schon vor Kriegsbeginn auf
dem Rücken des Berges starke Stellungen angelegt , die
namentlich auch mit Artillerie gut ausgestattet waren.
Sie beherrschten von hier aus die ganze Bucht von Cat-
tavo ; dieser an sich geradezu ideale Kriegshafen verlor
dadurch für die österreichisch-ungarische Marine erheblich
an Wert.

- Nacht erbitterten Kämpfen, über die der Bericht
der montenegrinischen Heeresleitung genaueren Aufschluß
gibt, ist jetzt der Lovcen von den Truppen des Generals
Sarkotic i.m Sturm genommen und damit die ständige
Bedrohung von Cattaro beseitigt worden.

Die Eroberung des Lovcen fällt auch strategisch
schwer ins Gewicht . Vom Lovcengipfel bis zum Nord¬
westrand des Suktari -Sees sind nur noch 25 Kilometer
Entfernung und vom Skutari -See bis Djakova-Jpek
legt sich der über 2000 Meter hohe Kamm der Nordalba¬
nischen Alpen als Sperre vor das montenegrinische Land.
So gewinnt der Angriff auf

'
Montenegro mehr und

mehr das Gesicht einer Belagerung des ganzen Lan¬
des, das nach außen von nahezu allen Verbindungen
abgeschnitten ist . Daß unter diesen Umständen der Wi¬
derstand des montenegrinischen Heeres nicht mehr allzu¬
lange dauern kann, wird auch der Stab des Königs
Nikcta nicht mcbr bezweifeln.

Statthafte ErsatzZustellungeu.
(Wichtige Kriegsverordnung .)

Die deutsche Reichs-Zivilprozeßordnung regelt das
für den Prozeßbetrieb , der dem Grundsätze nach ein
Parteibetrieb ist ( die Bestimmung des Verhandlungster¬
mins ist seitens der Partei zu veranlassen , die Partei
hat die Ladungen zu bewirken , auf Betreiben der Par¬
teien erfolgt die Zustellung der Ladungen ) , erforderliche
und besonders wichtige Verfahren der „ Zustellungen"
in einem viele Paragraphen umfassenden Abschnitt ih¬
res ersten Buchs (ß 166— 213 ) . Die Zustellung , d . h.
die beurkundete Uebergabe eines Schriftstücks dient zur
Mitteilung der Ladungen und sonstigen Schriftsätze an
den Gegner im Parteibetriebe , zur Mitteilung der nicht
verkündeten Beschlüsse und Verfügungen im Offizial¬
betriebe und zur Mitteilung von Urteilen usw . zur
Eröffnung der Rechtmsittelfristen und zur Einleitung
der Zwangsvollstreckung , sei es auf Betreiben der Par¬
teien, sei es ausnahmsweise von Amtswegen . Tic Aus¬
führung der Zustellung besteht in der Uebergabe und
Beurkundung und erfolgt entweder durch den zustellenden
Gerichtsvollzieher selbst oder in der Weise , daß er sich
der Hilfe der Post bedient. Neben dieser allgemeinen
Zustellungsform mit ihren Unterarten kennt die Z . P .O.
noch die Zustellung von Anwalt zu Anwalt , die Zu¬
stellung mittels Ersuchens der Behörden , die Zustellung
durch öffentliche Bekanntmachung . Von der richtigen
Einhaltung der Prozeßvorschriften über die gesetzmä¬
ßige Zustellung hängt die Gültigkeit des Znstellungsaktes
ab . Im Falle der unrichtigen Zustellung können sehr
rechtnachteilige Folgen cintretcn . Ta die Zustellung
unwirksam ist , kommen die Fristen in der Berufungs-
usw. Instanz , wie auch die Notfristen nicht zum Lauf.

In einer Reihe von Bestimmungen befaßt sich die
Z .P .O . mit der Regelung der „ Ersatzznstellung" d . h.
mit der Frage der Zustellung für den Fall , daß dem
Zuzustclleuden selbst wegen Abwesenheit nicht zugestellt
werden kann, und daher die Zustellung z . B . an Dienst¬
boten oder Kanzleiangcstellte geschieht . Zustellungen , die
in einem anhängigen Rechtsstreit geschehen sollen , müs¬
sen an den für die Instanz bestellten Prozeßbevoll¬
mächtigten erfolgen . Dieser kann, und in gewissen In¬
stanzen muß er ein Rechtsanwalt sein.

Hier hatte nun der Weltkrieg mit seinen vielen Ein¬
berufungen der Ungedienten verwickelte Erscheinungen ge¬
zeitigt . Tie Zustellung für einen Unteroffizier oder
eineu> Gemeinen des aktiven Heeres oder der aktiven
Marine erfolgt nach 8 172 Z .P .O . an den Chef der
zunächst Vorgesetzten Kommandobehörde (Chef der Kom¬
pagnie , Eskadron , Batterie usw . ) . Sie ist nach der
Z . P .O . mit der Uebergabe" an den Chef der Kommando¬
behörde oder den Befehlshaber des Kriegsschiffs voll¬
zogen ; ihre Wirksamkeit hängt nicht von der Weiter¬
beförderung an den Zustellungsempfänger ab . Es läßt
sich denken , daß diese prozessuale Bestimmung unter
den Verhältnissen des Krieges , der viele Rechtsanwälte

als erst nachträglich ausgebildete Krieger an die Fronk
gerufen hat , mancherlei Schwierigkeiten nach sich zie¬
hen mußte . Eine weiterhin geltende Rcchtsausfassung
ging nun dahin , daß an Unteroffiziere ( mit Einschluß
der Offizier -Stellvertreter ) und an Gemeine nur die
Zustellung nach ß 172 Z . P . O . , nicht aber die „ Er¬
satzzustellung" ( an einen Dienstboten oder Gehilfen usw .)
gesetzlich statthaft sei . Neben der Zustellung nach Z 172!
käme für die im Auslande oder bei einem mobilem
Truppenteile befindlichen Soldaten nur noch die in
den ZZ 201 und 202 Z .P .O . vorgesehene Zustellung
„ mittels Ersuchens der Vorgesetzten Kommandobehörde" in
Frage . Diese Art der Zustellung kann aber wegen
ihrer Weitläufigkeit kaum augewendet werden . So er¬
gab .sich denn als Folge , daß bei Zustellungen an die
als Gemeine oder Unteroffiziere unter den Waffen stehen¬
den Rechtsanwälte häufig zu den gesetzlich unwirksa¬
men Ersatzzustcllungen gegriffen wurde . Tie üblen Fol¬
gen der unwirksamen Zustellung sind schon oben er¬
wähnt worden.

Da hat nun der Bundesrat wiederum mit einer
Kriegsverorduung (vom 27 . Dezember 1915 ) eingegriffen
und durch sie Mißstände abgeschafft . Diese ist am 28.
Dezember 1915 in Kraft getreten und hat — was
sehr bedeutsam ist — rückwirkende Kraft . Darnach können
Zustellungen an einen Rechtsanwalt , der als Unteroffi¬
zier oder Gemeiner dem aktiven Heere oder der Ma¬
rine angehört , außer nach Z 172 Z .P . O . „ auch nach!
den sonstigen Vorschriften der Zivilprozeßordnung er¬
folgen . Es sind also die „Ersatz - Zustellungen " als ge¬
setzlich wirksam erklärt.

Für den Antrag auf Wiedereinsetzung räumte die
Verordnung (8 2 Abs . 2) nur die Frist bis zum 24.
Januar 1916 ein . Allen Parteien , die in der Zeit seit
dem 1 . August 1914 Urteile haben zustellen lassen̂ . ,
oder denen Urteile zugestellt worden sind, ist zu raten,,
sofort nachzuprüfen, ob Wiedereinsetzungsanträge zu stel¬
len sind . Es ist unter Umständen manches unliebe Urteil
umzustoßen, das auf ungenügende Beweismittel , die nun.
nachträglich beigebracht werden können, gegründet war.

Eine weitere Bestimmung ( 8 3) sagt : „Ist im Falle
des 8 1 Abs . 2 vor idem Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Verordnung eine weitere Zustellung vorgenommen
worden, die nach den bisherigen Vorschriften wirksam
ist, so gilt die Einlegung eines Rechtsmittels oder die
sonstige Handlung als nicht verspätet , wenn die vor¬
geschriebene Frist , von der weiteren Zustellung an ge¬
rechnet, eingehalten worden ist.

Wer in einen Rechtsstreit verwickelt ist, für den chm
die besprochene Kriegsverordnung in Betracht zu kom¬
men scheint , darf nicht zögern, sofort die Beratung eine-
Nechtsverständigen einzuholen.

Ereignisse im Westen.
Die Debatte über die Wehrpflichtfrage vertagt.

WTB . London , 12 . Jan . (Reuter . ) Bei der De¬
batte über die zweite Lesuug der Militärbill im Unter¬
haus beantragte Anderson (Arbeiterpartei ) ihre Ab-
lohnung. Er erklärte , daß, die Arbeiter , die die
Vorlage besser verständen , umso kräftiger dagegen auftre-
ten würden . Wenn die Vorlage erst einmal angenommen
sei, werde man dabei nicht stehen bleiben. Man werde
die allgemeine Dienstpflicht fordern und die Arbeiter
am Clyde betrachteten die Maßregel als dm Beginn
industriellen Dienstzwanges . Der Radikale Lambert un¬
terstützte den Antrag Anderson 's und sagte, der Gesetz¬
entwurf würde England preußisch machen . Radmond
teilte unter Beifall mit , daß die Nationalisten beschlos¬
sen hätten , ihre Opposition gegen diese rein britische Vor¬
lage aufzugeben. Sir Edward Carson brandmarkte die
Opposition gegen die Bill und machte spöttische Bemer¬
kungen über die Argumente der Tienstpflichtgegner . Er
-sagte, England sei Verpflichtungen eingegan¬
gen und müsse sie erfüllen , um den Krieg erfolgreich zu
beendigen. Tie russischen Niederlagen im Jahre 1915
hätten auch auf das britische Heer zurückgewirkt . Mil¬
lionen von Soldaten , die früher offensiv aufgetreten
seien , seien nunmehr in die Defensive gedrängt und
die alte Truppenzahl genüge unter den jetzigen Ver¬
hältnissen nicht mehr. — Das Reutersche Bureau meldet
weiter , daß die Debatte vertagt wurde . Das ! Juter » sie
nahm nach Redmonds Erklärung sehr ab, sobald mau
sah, daß die Regierung morgen über eine überwäl¬
tigende Mehrheit verfügen wird.



Der Balkankrieg.

rj-
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Warum das sozialdem . Blatt „Forward"
beschlagnahmtwurde.

WTB . London , 12 . Jan . (Unterhaus . ) Lloyd
George sagte , als er das Vorgehen der ktegiernng
gegen das sozialdemokratische Blatt „Forward " vertei¬
digte, das Matt habe die britische Monarchie als eine
auswärtige Institution und die königliche Familie als
Ausländer b^zü ^ net und beleidigende Äußerungen
über die Königin Viktoria gemacht . Es bezeichnete den
Krieg als einen kapitalistischen Krieg und schrieb, die
Engländer sollten sich von den englischen Mandschus
befreien. Das Matt habe ferner in den Utunitionsgebis-
ten zu Streiks auf ge hetzt, die die Herstellung
von Munition hinderten. Die Flotte erhalte aus diesem
Gebiete ihre Zerstörer und Admiral Jellicce habe bereits
darauf hinqewiesen , wieviele Sorgen ihm die Verzöge¬
rung der Arbeiten mache. Um die schweren Geschütze
und Geschosse zu erhalten , sei es notwendig, die ge¬
lernten Arbeiter zu überreden, mit ungelernten zusam¬
menzuarbeiten . Aus andere Weise könne man die not¬
wendigen Arbeiter nicht bekommen . Wenn wir diese
schweren Geschütze und Geschosse nicht bekommen,
wird der ganze kommende Feldzug sein Ziel nicht er¬
reichen und der Krieg würde sich notwendig in das nächste
Jahr hineinziehen. Der „Forward " sei das Organ
einer neuen Richtung von Syndikalisten, die im Clyde-
gebiet festen Fuß gefaßt hätten , und die alle industriel¬
len Werke durch die Arbeiter selbst geleitet wissen wollen.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 12. Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . Januar 1916 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Tas Schlacht¬

feld an der beßarabischen Grenze bildete auch gestern
wieder den Schauplatz erbitterter Kämpfe . Kurz nach
Mittag begann der Feind unsere Stellungen mit Artille¬
riefeuer zu überschütten . Trei Stunden später setzte er
den ersten Jnsanterieangriff ein . Fünfmal hinter¬
einander und um 10 Uhr abends ein sechstes Mal
versuchten seine tiefgegliederten Angriffskolonnen in un¬
sere Linien einzubrechen . Immer war es vergebens.
Unterstützt von der trefflich wirkenden Artillerie schlu¬
gen die tapferen Verteidiger alle Angriffe ab . Der Rück¬
zug des Gegners wurde mitunter zur regellosen
Flucht. Seine Verluste sind groß. Vor einem
Bataillonsabschnitt lagen 800 tote Russen . Das nord¬
mährische Infanterie -Regiment Nr . 93 und die Honved-
Regimenter Nr . 30 und 307 haben sich besonders her¬
vorgetan . Sonst im Nordosten stellenweise Geplänkel.

Der Krieg mit Italien.
WEB . Wien , 12. Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . Januar 1916 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Lage

ist unverändert . In den Abschnitten von Riva , Flitsch
und Tolmein , sowie vor dem Görzer Brückenkopf war
die Artillerietätigkeit stellenweise wieder lebhafter. Vor¬
dem Südteil des Tolmeiner Brückenkopfes wurde ein
feindlicher Angriffsversuch abgewiesen . Im Görzischen
belegten unsere Flieger italienische Lager mit Bomben.

Ereignisse zur See.
Am 11 . Januar nachmittags hatte ein Geschwader

von Seeflugzeugen in Ri mini die Munitions - und d-ie
Schwefelfabrik, Bahnhof und Abwehrbatterien mit ver¬
heerendem Erfolg mit Bomben belegt . Trotz des
heftigen Feuers mehrerer Abwehrgeschütze sind alle Flug
zeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

Flottenkommando

WTB . Wie « , 12. Jan . Amtlich wird verlautba . !
vom 12. Januar 1916 mittags:

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere
fensive gegen die Montenegriner schreitet erfolgreich

orwärts . Eine Kolonne hat unter Kämpfen die Höhen
vestlich und nordwestlich von Budua, eine andere der
l560 Meter hohen Babjak südwestlich von Cetin
je genommen. Me über den Lovcen vordringendei
K. und K . Truppen trieben den Feind über Njegust zurück
Auch die östlich von Orahovac jenseits der Grenze em
oorragenden Höhen find in unserem Besitz. Die geger
Grahovo entsandten Streitkräfte haben sich nach siebzig
stündigen Kämpfen der Felshöhen südöstlich und nord¬
westlich von diesem Ort bemächtigt. Die Zahl der nach
gestriger Meldung an der montenegrinischen Südwest¬
grenze erbeuteten Geschütze erhöhte sich auf 42 . Im
Nordostwinkel Montenegros wurden nun auch die Höhen
südlich von Berane erstürmt . Oesterreichisch ungarische
Abteilungen vertrieben im Verein mit Albanern die Rest-
serbischer Truppenverbände aus Dugain , westlich
von Jpek.
Die österr. Presse zur Er beruug - es Lovcen

WTB . Wien , 12 .Jan . Die Blätter besprechen
mit freudiger Genugtuung die politische und militärische
Bedeutung der Eroberung des Lovcen , die sie als eine
der gewaltigsten Leistungen dieses Krieges be¬

zeichnen . Sie heben hierbei das wunderbare Zufam-
menarbeiten von Armee und Flotte hervor und betonen,
daß die EroQberung des Lovcen nicht nur eine Nieder¬
lage für Montenegro bedeute , sondern ein schwerer
Schlag für Italien sei, das seinerzeit die Nicht¬
besetzung des Lovcen durch Oesterreich -Ungarn als Be¬
dingung für die Wahrung seiner Neutralität stellte.

Die Ucberbleibsel des serbischen Reiches.
WTB . Sofia , 12 Jan . Me Blätter melden, daß

im hiesigen Bahnhof ein Sonderzug mit serbischer Kriegs¬
beute eingetvoffen ist . Dabei befand sich der Gala wa¬
gen des Königs Peter, ferner die Archiv « des
serbischen Hauptquartiers und des serbischen General¬
stabs, sowie mehrere bronzene Festungsgeschütze.

Griechenland fordert die Aufhebung der
Blockade des Bierverbands.

WTB . Budapest , 12 . Jan . Aus Sofia wird
dem „ Az Est" gemeldet: Me griechische Regierung hat ge¬
fordert, daß der Blockade des griechischen KüstmgebÄs
ein Ende gesetzt werde. Dasselbe Blatt meldet aus
Sofia eine Aeußerung des Finanzminifters Tontschew,
der hervorhob, das Verhältnis zwischen Bulgarien und
Griechenland sei sehr gut . Griechenland werde bis zum
Ende neutral bleiben- Auch das Verhältnis zu Rumä¬
nien sei gut.

Truppenlandung auf Korfu.
WTB . Rom , 12. Jan . Me „ Agenzia Stejani"

meldet aus - Korfu: Um die Ankunft serbischer Trup¬
pen auf der Insel vorzubereiten, hat ein französisches
Kriegsschiff heute vormittag eine Abteilung Truppen
gelandet.

WTB . Athen , 12 . Fan . (Wiener Korr .-BureauZ
Eine französische Truppenabteilung ist in Korfu gelan¬
det, deren Befehlshaber an den Präfekten die Aufforde¬
rung richtete, gegen die Okkupation der Insel keinen
Widerstand zu leisten. Eine Abteilung hißte die franzö¬
sische Fahne , besetzte das Archilleion und die Telsgra-
phenstation und nahm eine Kaserne in Beschlag . Fran¬
zösische Polizisten , die aus Marseille in Korfu eintrafen,
entwickeln in der Stadt eine lebhafte Tätigkeit.

Zur Besetzung KorfusZdurch die Franzosen.
WTB . Wie », 12 . Jan . Aus Anlaß der Besetzung

Korfus durch die Franzosen erinnert die „ Neue Freie Presse"
an den Vertrag , der am 14. November 1863 zwischen
Oesterreich, England , Preußen und Rußland abgeschlossen
nn: . , wodurch die Jonischen Inseln nach Aufhebung des
eng ! >chen Protektorats mit Griechenland vereinigt wurden.
In diesem Vertrag wurde ausdrücklich erklärt , daß die
Ionischen Inseln nach der Vereinigung mit Griechenland
alle Vorteile einer immerwährendenNeutralität haben sollten.
Ein zweiter Vertrag vom 29 . März 1884 zwischen England
Frankreich und Rußland setzte die Gewähr für die Unab¬
hängigkeit Griechenlands und die dauernde Neutralität von
Korfu und Paxos fest . Aus allem geht hervor, daß Korfu
im Gegensatz zu den feierlichen Verpflichtungen besetzt wurde.
Auch für Rom ist die Besetzung Korfus ein schlagender Be¬
weis der Mißachtung der italienischen Ansprüche und Wünsche.
Sie muß in Rom wie eine Rache wirken für die Nichtteil¬
nahme Italiens an der Balkanaktion und als Zeichen , daß
der Werk der italienischen Bundesgenossenschaft sehr gering
angeschlagen wird. Der Lovcen gestern und Korfu heute,
Demütigungen von Feindeshand und Freundeshand , das ist
das traurige Ergebnis der bisherigen Kriegführung Italiens.
Die Notifizierung der Blockade aller griechische«

Häfen durch die Entente?
' Berlin , 12 . Jan . Aus Athen meldet die » National-

Zeitung " : Die griechische Regierung erteilte bereits den
Landesbehörden Anweisungen für die Handhabung des am
24 . Jan ., dem Tage der Kammer-Eröffnung, zu erklärenden
Belagerungszustandes über Griechenland. Die amtliche No¬
tifizierung der Blockade aller griechischen Häfen durch die
Entente steht nach Athener Berichten unmittelbar bevor.
In fast allen griechischen Häfen sind Kriegsschiffe der En¬
tente - Flotte stationiert. Infolgedessen ruht der griechische
Handel fast vollständig.

In Erwartung des Angriffs gegen Saloniki.
G . K .G . Frankfurt , 12 . Jan . Die . Frankfurter Zeitung"

meldet aus Gens : Laut dem Lyoner . Progres " erwartet
man den Angriff der deutschen und bulgarischen Truppen
gegen Saloniki . Alles deute darauf hin , daß die Stunde
der Offensive nahe sei . Die Bulgaren empfangen
augenblicklich bedeutende Verproviantierung, Munition und
Verstärkungen der Artillerie aller Kaliber. Die feindlichen
Konzentrationen seien beendet . Die österreichischen und
deutschen Streitkräfte seien bei Monastir gruppiert, die bul¬
garischen Truppen zwischen Gewgheli und Doiran.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 11 . Jan . Abends . Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanel¬
lenfront eröffnet ein feindliches Kriegsschiff in der
Nacht vom 10 . Januar von Jmbros her ein Feuer
gegen Seddul Bahr , Teke Burnu und Hissarlik, das
mit Pausen bis zum Morgen dauerte . Am 10 . Januar
beschossen einige Zerstörer und ein Kreuzer in Zwischen¬
räumen Seddul Bahr , wurden aher durch das Feuer
unserer QBatterien gezwungen, sich zu entfernen . — Kau¬
kasusarmee: In der Nacht zum 10 . Januar wurde
ein Angriff , den der Feind von Mitternacht ab mit
schwachen Kräften gegen unsere Front in der Richtung
auf Narman versuchte , mit Erfolg zurückgeschlagen . Das,
Feuer unserer Artillerie zerstörte einen Teil der feind¬
lichen Gräben . Sonst ist nichts zu melden.

Die Beute auf Gallipoli
WTB . Konstantinopel , 12 . Jan . Das amtlich«

Verzeichnis über die bei Seddul Bahr gemachte Beute
ist noch nicht bekannt gegeben worden, doch bezeichnen

Auf dunklen Pfade «.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
Eine Liebe lag in den paar Worten, welche den Mann

erschütterte.
Still streckte er ihr die Hand hin. Sie legte ihre

kräftigen Finger hinein wie zu einem Versprechen . Und
mit einem heißen Glücksgesühl empfand sie es , daß sie
Lurch dieses Geheimnis, das sie nun mit ihm allein teilte,
ihm verbunden uvar mit einem festen , unzerreißbaren
Bande.

„Ich hätt ' schwören können , daß es die Baronin ge¬
wesen ist," murmelte Aga noch einmal vor sich hin . Aber
er überzeugte sie allmählich dennoch vollkommen : und
schließlich war es ja auch leicht, daß sie sich täuschte.

Axmann und Otta von Werbach waren gleich groß,
auch er war schlank gewachsen, das Antlitz war durch den
rundum hochaufgeschlagenen Pelzkragen in der unteren
Partie beinahe vollständig verhüllt : den oberen Teil deckte
die Reisebrille mit den dunklen Gläsern. Also : möglich
roars ja immerhin ! Und für sie, für die arme Aga
Hormarier, bedeutete dieser Zufall eigentlich ein Glück.
Es war doch ein Bindeglied nun wieder da zwischen ihm
und ihr. Und sie konnte hier und da mit ihm reden, ihm
ihr Leid klagen.

So abgehetzt war sie durch ein tückisches Geschick und
durch das erbarmungslose Leben, daß sie auch diese paar
Minuten neben ihm , während er gütig und liebevoll auf
sie einsprach , als Glück und Beruhigung empfand.

Draußen spann die Dämmerung ihre dichten, grauen
Schleier um das stille , halbverfallene Waldhaus . Das
Roserl mußte scharf auslugen auf ihrem verantwortlichen
Wachtposten . Aber sie tat es getreulich , denn ihr ahnte,
daß es da drinnen um etwas Wichtiges ging.

Ganz still saß das Mädchen auf der kleinen Bank,
immer den Blick auf die Straße gerichtet.

Plötzlich fuhr sie erschrocken zusammen.
Da — von rückwärts , wo man von der Waldwiese

gleich in den Obstgarten kam — da klang ganz deutlich
ein leiser, vorsichtiger Schritt, der sich entfernte gegen den
Korst ru. Iekv« Rari « I Es wird doch nicht »o« de«

Seiten semand gekommen sein ? " dachte die Roserl entsetzt.
Und gleich darauf fuhr's ihr durch den Kopf, daß man
vom Obstgarten in den kleinen Holzverschlag treten konnte,
und daß dort ein winziges, halbblindes Fensterl gegen die
Wohnstube hin eingesetzt war.

Freilich — wer sollte denn das wissen ? Zu ihnen kam
ja niemand , kein Mensch kannte das Hans und die paar
Gelasse, als der Vater, die Mutter und sie selber!

So rasch sie konnte , rannte die Kleine um das Haus
herum und zu dem winzigen Schuppen. Na , gottlob, da
lag ja der Holzriegel noch gerade so vor von auswen¬
dig, wie ibn der Vater gestern vorgeschoben hatte.

Vorsichtig öffnete das Mädchen ein klein wenig die
Tür und lugte hinein in den dunklen Raum.

Nichts war zu sehen und nichts zu hören, als von
nebenan aus der Stube die Stimme des fremden Mannes,
welcher eben sagte:

„Also abgemacht , Aga, es bleibt bei dem , was ich dir
früher gesagt Hab ' ! Morgen vormittag triffst du mich
droben auf der Waldwiesen. Ich bring' dir die hundert
Kronen und du sagst deinem Mann , dein Bruder hätt'
sie dir geschickt und er hätt '

g
'jchrieben , daß du jetzt öfters

was kriegst von ihm . Wen» dein Mann nach dem Brief
fragt , so sagst du, daß du ihn verloren hast !"

„Es ist mir nicht recht, daß ich von dir ein Geld
nehmen soll," sagte die Aga schwer atmend . Aber er
unterbrach sie rasch.

„Wieso — nicht recht ? Ist das nicht ganz natürlich?
Hm ? Helfen tust mir wie eine Schwester , zu mir stehst
wie mein allertreuester Freund , und da soll ich dich sitzen
lassen in Not, Elend und Kummer ? Kannst du denn
so was glauben von mir, Aga ? Schau '

, wir zwei sind
jetzt ja ohnehin getrennt durch das Leben und durch deine
Heirat. Glücklich bkst du nicht. Und ich ? —" er lachte
spöttisch — „da fehlt sich 's weit ! Aber wir zwei werden
älter , Aga, und wir haben's ja schon ein bisserl einsehen
lernen müssen, daß es auch noch allerhand anderes gibt
da auf unserer tieben Herrgottsweit, außer dem soge¬
nannten Glück. Du hast deine Kinder, Aga . Daß ich ein
bisserl mithelf '

, denen das Leben leichter zu machen , gelt,
das erlaubst mir ? Ich will dafür gar nichts von dir, als
daß du schweigst über unser Zusammentreffen heul nacht.
Und gelt, Aga, das versprichst mir noch einmal ?"

„rvet meiner ewigen Seligkeit," entgegnete feierlich die
Frau , „ ich sag ' nichts ? "

Das Roserl hörte nichts mehr, denn sie schloß schon
wieder den kleinen Schuppen hinter sich und lief nach!
vorn . Ganz wirr war ihr Kopf . Was hatte der fremde
Mann gesagt, hundert Kronen wird er der Mutter morgen
geben ? Schier ehrfürchtig ward 's dem Roserl zumute.
Hundert Kronen ! Ach . soviel Geld kann's ja gar nicht
geben aus der Welt ! Hundert Kronen !"

Dieser eine Gedanke überwältigte sie derart , daß sie
vollständig auf alles andere vergaß , was da drinnen in der
Stube noch gesprochen worden war.

Das ging sie ja auch schließlich wirklich gar nichts an
und konnte ihr gleichgültig sein ! Aber die hundert Kronen !

Davon fiel sicher für sie etwas ab ! Vielleicht kaufte
ihr die Mutter gar ein neues Röckerl und ein Paar warme
Schuhe!

Förmlich heiß stieg ihr das Blut zu Kopf bei dem
Gedanken, welcher ihr ganz verwegen erschien.

Da trat Äga aus dem Hause.
„Komm herein, Roserl," sagte sie, „ ich Hab ' den Herrn

beim rückwärtigen Türl hinausgelassen. Er mag net, daß
man ihn sieht. Weißt — es is gar nix Unrechtes dabei,
daß er Herkommen is. Er is halt ein alter Bekannter
von mir noch aus der Mädchenzeit. Aber du kennst ja
den Vater l Dem is schon einmal gar nix recht, besonders
wenn er getrunken hat.

So dürfen wir ihm das auch nicht sagen, daß der
Herr tu r war . Und sonst darf 's auch kein Mensch er¬
fahren : dafür , wenn du brav bist, kriegst auch morgen
was Schönes von mir l Ich Hab ' hent die Anzeig' kriegt,
daß das Geld kommt aus Amerika. Hundert Kronen,
denk ' dir ! Da kauf '

ich dem Gustl ein warmes Wolljackerl
und dir ein Paar Schuhe und das hochrot « Rockerl, was
dir so gut - fallt, beim Kaufmann drinnen im Ort !"

Die Aga redete noch eine ganze Weile fort, aber das
Roserl horchte kaum hin. Sie konnte gar nicht reden, so
glückselig war sie. Und daß sie es wußte, daß der fremde
Herr bas Gelb hergab und nicht der Onkel aus Amerika
— davon sprach sie kein Wörtchen; das wollte sie auch der
Mutter nicht jagen u«b womöglich ganz und gar oer»
, efi«« l
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l sichere Privatnachrichtcn sie als überaus reich. Ganze
^ Berge von Säcken mit Mehl und Kartoffeln fielen den

Siegern in die Hände . Die Schuppen waren voll von
Stiefeln , Schuhen und neuen Uniformen . Außerdem
wurden eine Anzahl Autvmobilambulanzen , Motorräder,
Bombenwcrfer, Geniewerkzeuge, ein eingerichteter Ope-
rationswagen , 1000 Pferde und Maulesel , von denen ei¬
nige Hundert vom Feinde vergiftet wurden , erbeutet.
Zahlreiche Arbeiterscharen sind ununterbrochen mit der
Beerdigung der Leichen beschäftigt, während Trainko-
lonnen die Beute einsammeln . Der Verbindungsweg
bei Kereyesderu trug eine Tafel mit der Inschrift : „ Ko n-
stantinopelerstrafte " , eine traurige Ironie an¬
gesichts des Ausgangs des Dardanellenunternehmens.

Englische Darstellung der Räumung Gallipolis.
WTB . London , 12 . Jan . (Reuter . ) General

Monroe berichtet, dah die Türken am 7 . Januar bei
Kap Helles mit Geschütz- und Gewehrfeuer einen hef¬
tigen Angriff auf das britische Heer begannen . Sie mach¬
ten einen Bajonettangriff , hatten aber nur au einer Stelle
Erfolg . Der Angriff wurde blutig zurückgewiesen . Die
Verluste sind 5 Offiziere tot , 130 Mann tot und ver¬
wundet. Die Mumung war am 9 . Januar morgens
4 Uhr vollendet . Sie wurde durch einen heftigen Sturm
sehr erschwert . — Das Reutersche Bureau meldet noch
ausführlicher aus dem Monvoeschen Bericht : Die Tür¬
ken versuchten am 7 . Januar bei Kap Helles zwischen ein¬
halb 2 und 3 Uhr nachmittags einen heftigen Angriff
auf die britischen Stellungen . Unsere Laufgräben wur¬
den unaufhörlich beschossen. Um 4 Uhr eröffneten die
Türken ein heftiges Gewehrfeuer . Sie ließen an zu ei
Punkten zwei Minen springen . Eine Viertelstunde spä¬
ter pflanzten sie auf unserer ganzen Front das Bajonett
auf und man sah, wie die Führer ihre Leute zum Sturm
anfeuerten . Der Angriff gelang jedoch nur an zwei
Stellen . Das Regiment Staffordshire wurde vollstän¬
dig zurückgeschlagen . Ein großer Teil der angreifenden
Türken wurde getötet oder verwundet . Unsere Verluste
betrugen 135 Mann - Aus den Berichten unserer Flieger
ist zu entnehmen, daß das Feuer der Marinegeschütze
auf dem linken Flügel sehr genau war . Wahrscheinlich
litt der Feind sehr darunter . Nachtmärsche und die Auf¬
räumungsarbeiten wurden ruhig und mit Erfolg fort¬
gesetzt . Auch am 8 . Januar war es schön, die See war
ruhig, bis sich um 4 Uhr nachmittags das Wetter plötz¬
lich änderte : um 11 Uhr abends kam ein heftiger Sturm.
Erst nach Mitternacht war es wieder möglich, die Lan-
dungsbrücken und Leichterschiffe zu gebrauchen. An zwei
Stellen war die Einschiffung unmöglich. Trotz der
Schwierigkeiten war das Pvognnnm um 4 Uhr morgens
durchgeführt . Von 9 Uhr abends an hatte die türkische
Artillerie fast ganz geschwiegen , bis die Vorräte in Brand
gesteckt wurden . Dann feuerte sie auf der ganzen Fvont
Note Lichter ab und eröffnete ein heftiges Feuer auf den
Strand , wo wir uns befanden und auf die zweite Lauf-
arabenlinie . Das dauerte eineinhalb Stunden bis zum
Tagesanbruch.

Ehrung der türk. Dardauelleuverteidiger.
WTB . Konstantinopel , 12 . Jan . Im Senat

wurde ein Antrag angenommen , in dem der Regierung
Vorgeschlagen wird, den 9 . Januar als Nationalfeiertag
zu erklären , eine Erinnerungsmedaille zu stif¬
ten, die Men an diesem Kriege teilnehmenden Militär-
Personen und den Kindern der Gefallenen gewidmet wer¬
den soll, endlich an den Dardanellen ein Denkmal
für die Gefallenen zu errichten-

Neues vom Tage.
Der Aufstand in China

WTB . Amsterdam , 12 . Jan . Einem hiesigen Blatt
zufolge meldet der Pekinger Korrespondent der „Times ",
daß oie Telegramme , die das Ministerium des Innern
aus der Provinz erhielt , den Zustand nach wie vor
günstig darstellten . Die Regierung hoffe , die aufrühre¬
rische Bewegung in Aünnan vollständig unterdrück¬
ten zu können, ehe sie sich ausbreite.

Uuterseebootarbeit.
WTB . Mull , 13 . Jan . (Reuter .) Der Dampfer Sepphe

der Wilfonline wurde aufgegeben . Ueber die Besatzung hat
man keine bestimmten Nachrichten . — Der Dampfer Traqucir
wurde versenkt. Alle Personen an Bord wurden gerettet.

Ans Indien zurückkehrende Misfionsfamilie «.
WTB . Berli », 13 . Jan . Nach einem bei der Gossner 'schen

Mission eingetroffenen Telegramm des deutschen Konsuls in
Blisstngen kommen die aus Indien zurückkehrenden deuischen
Missionarsfamilien am 13 . ds . Mts . über England dort an,
um sofort über Goch die Weiterreise nach Berlin anzutrelen.

Schwäbische Helden.
Auszeichnung mit der Golde« » MiNtik -B «rdiei>s1« et»avM

des Bizefeldwebeis Emil Leibrted t« Reserve -Infanterie»
Regiment Nr . 122 aus Sindekfingen »nd besondere
Veranlassung hiezu. i

(K . M .) Vizefeldaebel Leibfried hat sich in der Schlacht
ia der Lhampagne am 25 . September 1915 mit einer Patrouille
im stärksten feindlichen Arttkleriefeuer soweit an den Feind heran- -
gearbeitet, daß es ihm gelang, den Anmarsch des Gegners recht-,
Zeitig festzustellen und dadurch einen überraschenden Ueberfaü au^
das Bataillon z« verhindern . Am 8 . Oktober 1915» als der-
Tngriff der Franzosen gegen die Steilung des Bataillons nordwst»!
Lch Sruain erfolgte , gelang e» Leibfried mit w«ni<en Leute»)
durch schneidiges H ^ndgrana rnnie fen den Gegner in seine« Bor»
gehen nicht nur aufzuhalten , sondern ih»M» lt Unterstützung .vo»,
Reserven bis über die französische Stellung hinaus zurückzu-
" erfen . Dadurch kennte er Augehörige eines Nachbarregi - ,
Ments , di» bereit« in Gefangenschaft geraten waren , wieder be¬
freien . '

Auszeichnung mit der Goldene » Milttär - Berüieilslmci >OOe
de« Bizefeldwebeis Gsftlok Eberhardt aus B «riersbro » » ,
Lderam s Fre »d«nstabt, u»d besondere Beraulaffung hiezu.

(R . M .) Nacht»«« k» Winter 1014—IS i« mehrmaligen»
Ansturm es nicht gelimgt « « ar, eine» Bergkopf in Besitz zu neh¬
men . kroch a« Tage »ach dem letzten Stur » Vizefeldwebeft
Eberhardt , während unser« Artillerie und Maschinengewehr » die
feindlichen Gräben »Her starkes Feuer »ahmen, über unser«
Stellung vor, steckt« ein« versteckte feindliche Flankierung ««»
läge , die das Gelingen des Sturme , tags zuvor hintangehalten
hatte , fest und warf Handgranaten in die Stellung . Die noch
übrig gebliebenen Alpenjäger räumten darauf diese vorgescho¬
bene Anlage . Eberhardt hat durch diese Tat zg dem endgiltige»
Gelingen des Sturmes hervorragend beigetrageu . Er wurde
für diese tapfere Tat mit der Goldenen Milftär -Berdienstmedaille
ausgczcich" ' *.

Reichstag.
WTB . Berlin , 12 . Jan . Am Bundesratstifch Tr.

Delbrück. Am Platze des Abgeordneten von Czarlinski
(Pole ) , der heute das Jubiläum seiner vierzigjährigen
Mitgliedschaft zum Reichstag begeht , hat ein Blumen¬
arrangement Aufstellung gefunden . Präsident Dr.
Kämpf eröffnet die Sitzung um 2P< Uhr.

Die Vorlage betreffend weitere Zulassung von
Hilfsmitgliedern im Kaiserlichen Patentamt wird in
dritter Lesung unverändert angenommen. Das
Haus setzt sodann die Beratung über den Bericht des
Reichshaushaltausschusses fort.

Abg . Wendorff (F . V . ) : Wenn die Brotration
jetzt verringert werden soll , so ist das lediglich eine Maß¬
nahme der Vorsicht. Sie muß aber auch eine gerechte
Verteilung des Bootes und die Erhaltung erträglicher
Preise zur Folge haben . Bei Mer Kritik der Einzelhei¬
ten, die nur Besserung schaffen kann, erkennen wir an,
daß die verantwortlichen Stellen im Reiche , in Sonder¬
heit der Staatssekretär des Innern , mit unglaublicher
Arbeitskraft richtige Wege gesucht und gefunden haben.
Bei der Karto ffelv ersorgung gab es freilich keinen Feh¬
ler, der nicht gemacht worden ist . (Sehr richtig. ) Die
Massenabschlachtnng der Schweine war ein Fehler , aber
beruhte auf gewissenhaftester Ueberzeugung der Sachver¬
ständigen . Für die Butter ist baldige Bestandsaufnah¬
me nötig , um eine gerechte Verteilung zu ermöglichen.
Aehnlich liegt es bei der Fleischversorgung . Indessen
ist da wegen der Verschiedenartigkeit t^ r Qualität ein
Kartensystem nicht möglich. Unzweifelhaft sind die land¬
wirtschaftlichen Produktionskosten erheblich gestiegen , na¬
mentlich sind die Preise für Futter - und Düngemittel
ganz wesentlich höher geworden- Alles dies wird aber
ausgeglichen durch den Mehrwert der Ernte im letzten
Jahr , der über lst/z Milliarden gegenüber dem letzten
Friedensjahr betrug . (Hört ! Hört !)) Für die Aufrecht-
erhaltnng der Viehzucht ist eine geregelte Futtermittel¬
verteilung unerläßlich.

Abg . Rösicke (Kons . ) : Die bestehende Teuerung
ist unendlich zu bedauern , aber Me Kriege haben diese
Folgeerscheinung gehabt. Am schwersten wird der Mit¬
telstand, namentlich die Festbesoldeten getroffen . Im¬
mer wieder wird den bösen Agrariern die Schuld zuge¬
schoben . Dieser Borwurf widerspricht aber der Wahr¬
heit und dient nicht dem Frieden.

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis: Das Be¬
wußtsein von der Notwendigkeit der Sparsamkeit ist mehr
und mehr geschwunden. Als die großen Reserven
aus der alten Ernte frei wurden , wurde die Brotration er¬
höht und auch zur Behebung der Futteruot Maßnahmen
getvosfen . Wir müssen aber bedenken , daß wir erst den
dritten Teil des Wirtschaftsjahres hinter uns haben.
Wir müssen mit voller Energie zur alten
Sparsamkeit zurückkehren. Roch ist es Zeit.
(Hört ! Hört !) Der schwerarbeitenden Bevölkerung sol¬
len die erhöhten Rationen auch weiter belassen werden , t e
bemittelten Klassen aber müssen sich wieder Änschränken.
Aus rein wirtschaftlichen Gründen war es nicht möglich,
das Mahlgut auf vielleicht 3000 Mühlen zu verteilen.

Abg . Freiherr von Ga mp (Rp . ) Es ist unerhört,
daß Gymnasiasten als Schwerarbeiter Znsatzkarten ge¬
währt wurden , und daß so lange der Mißbrauch mit den
Zusatzbrotkarten bestehen konnte.

Daraufhin wird die Weiterberatung auf Donnerstag,
tag , den 13 . ds . Mts . 2 llhr vertagt.

Schluß V. 7 Uhr.
*

3MB . Berlin , 12 . Jan . Der Seniorenkonvent
des Reichstags trat heute vor der Plenarsitzung zu einer
Beratung zusammen. Zunächst wurde in vertraulicher
Weise die Art der Einbringung von kurzen Anfragen
und Ergänzungsanfragen seitens des Wgeordneten
Liebknecht (Soz .) besprochen . Darauf einigte sich
der Seniorenkonvent dahin , den Beginn der morgigen
Sitzung für den ein früherer Zeitpunkt in Aussicht ge¬
nommen war , auf 2 Uhr zu belassen. Der Schluß der
Beratungen des Reichstags wird für Mitte nächster
Woche erwartet.

Amtliches.
Ackerbohueu.

Das Kgl. Oberamt Nagold macht bekannt:
Es können nunmehr Bestellungen auf Ackerbohnen ge¬

macht werden . Solche wollen bis spätestens 18. d . M . bei
der Firma Berg u. Schmid in Nagold, bei der Preis und
Bedingungen zu erfahren sind, eingereicht werden.

Landesnachrichten.
1lIte»«t«I>» tii . Januar Isis

Die württ . Verlustliste Nr . 332
betrifft Ers .-Jns .-Regt . Nr . 52 , Gren .-Regt . Nr . 119/
die Jnf . -Regimenter Nr . 121 , 125 und 126 , die Landw .-
Jnf .-Regimenter Nr . 120 und 123, das Ulanen-Regt.
Nr . 19, das Res .-Feldartill .-Regt . Nr . 26, das Feldartil ! -
Regt . Nr . 49 und die 1 . Landw .-Pionier -Komp.

Die Liste enthält u . a . : Ehr . Walz , Walddorf , l . verw.
(Nachtr. gem .) Friedrich Süßer , Gültlingen, schw . verw.
(Nachtr. gem .) Matth . Zinser, Glatten , schw . verw . —
Eugen Ott l , Gültlingen , bish . verw . , gest. Ernst Breymaier,
Wildberg, bish . verw . , gest . Gefr. Karl Müller , Wlldbad,
bish . verm ., in Gefgsch . Chr. GLckle , Simmozheim, bisher
schw . verw . , gest. Philipp Waidelich , Ettmannsweiler , bish.
verm . , in Gefgsch . Johs . Weil, Ebershardt , bisher verm. ,
in Gefgsch.

* DaS Eiserne Kreuz hat erhalten (unter gleichzeitiger
Beförderung zum Vizeseldwebel) Bernhard Bez, Maler¬
meister von Lützenhardt und Kriegsfreiwilliger Arthur
Schmid von dort ; Musketier Friede . Blaich, Sohn
des I . Blaich, Flaschnermeisters in Lieb elsb erg.' Versetzt wurde seinem Ansuchen entsprechend Amtmann
Bögel bei dem Oberamt Spaichingen zu dem Oberamt
Calw.

Waldbsrf , 13 . Jan . Zwei von Walddorf ausgewan-
derte Kellner K. Beutler und K. Schüttle haben ihrer Hei¬
matgemeinde 300 Mk . für arme Leute und bedürftige Aus¬
marschierte zukommen lassen.

ff Feueröach, 13 . Jan . (Brand .) In der Teerfabrik
von Wilhelm Bolz ist heute mittag kurz vor 13 Uhr Feuer
ausgebrochen, vermutlich infolge Ueberlaufens eines vollen
und erhitzten Teerkessels. Es entwickelte sich in kurzer Zeit
ein ungeheurer Rauch. Einige Schuppen mit teilweise fertigem
Material wurden vom Feuer ergriffen und größtenteils ver¬
nichtet . Der Schaden ist ziemlich bedeutend . Die Wecker¬
linie hatte mit der Bewältigung des Brandes ungefähr eine
Stunde »1» tun.

(--) Etzlinge « , 12 . Jan . (Brand .) In dem
Wohnhaus der Gebrüder Bienz brach heute früh auf der
Kühne ein Brand aus , der von den Hausbewohnern noch
rechtzeitig gelöscht werden konnte, so daß die sofort alav-
Mierte Weckerlinie nicht mehr einzugreifen brauchte . Das
Feuer hatte bei seiner Entdeckung jedoch schon eine ziem¬
liche Ausdehnung angenommen . Außer dem Gebäude¬
schaden dürste ein größerer Materialschaden nicht ent¬
standen sezn.

(-) Heilbronu , 12 . Jan . (Wohltätige Stif¬
tungen . ) Der Anstalt Erholungshaus Heilbvonn,
einem hübschen , weithin sichtbaren Gebäude , das 40 Er¬
holungsbedürftigen gegen Ersatz der Selbstkosten des Be¬
triebs , das ganze Jahr über gesunde, lustige Räume und
gute Pflege bietet, sind im verflossenen Jahr Stiftungen
Lm Betrage von zusammen 12900 Mk . zugewendet wor¬
den.

(-) Vaihingen a . E . , 12 . Jan . (Tödliche«
Aujsgang — Ehrabschneiderei .) Der seiner¬
zeit hier von einem Nußbaum abgestürzte Landsturmmantt
Schwarz , gebürtig aus Ohrnberg , ist gestern gestorben.
8rnpZ moq wg 'sqonw wichuog psGmnsl srcn stups ZI
innere Verletzungen, war aber wieder so weit herge¬
stellt, daß er in seine Heimat entlassen werden konnte.
Nun hat ihn doch der Tod ereilt . . — In der gestrigen
Schöffengerichtssitzung wurde der Landsturmmann Reble
von Allmersbach , früher beim hiesigen Landsturm -Batail¬
lon , wegen Beleidigung zweier Frauen zu 1 Woche Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte den Frauen vorgeworfen,
daß sie es im Verkehr mit den bei ihnen beschäftigt
gewesenen Kriegsgefangenen an der nötigen Zurückhxfl-
tung hätten fehlen lassen.

(--) Dächingen (OA . Ehingen ) ) , 12 . Jan . ( Ab ge¬
faßt . ) Am Dreikönigstag kamen abends zwei Franzose«
ins „ Kappelehaus " und baten um Aufnahme . Wäh¬
rend sie sich mit der etfköpsigen Kinderschar bekannt mach¬
ten und das Abendbrot aßen , kam der Wächter des
Gesetzes und nahm sie in Empfang , worauf sie m
die schwäbische Festung zurückgebracht wurden.

Vermischtes.
— Eine erfreuliche Statistik . Wie die „Deutsche.

Medizinische Wochenschrift " mitteilt , ist die Diensttaug¬
lichkeit der Verwundeten von Monat zu Monat ge¬
wachsen und andererseits hat die Sterblichkeit regel¬
mäßig abgenommen . Während schon im ersten Kriegs¬
monat August 1914 auf 100 Verwundete 84,8 Dienst¬
fähige, 3,0 Gestorbene, 12,2 Dienstuntaugliche und Be¬
urlaubte kamen , stieg im September 1914 die Zahl der
wieder dienstfähig gewordenen auf 88,1 , also fast unr
4 Mann auf 100 . Gleichzeitig sank die Zahl der Todes¬
fälle von 3 auf 2,7 Prozent . Wieder einen Monat,
später , im Oktober 1914 , war die Zahl der Dienstfähigen!
auf 88,9 gestiegen und die der Todesfälle auf 2,4 ge-
ßunken . In den Moimteu November bis März schwankte
die Zahl der Dienstfähigen zwischen 87,3 und 88,9,
die Zahl der Todesfälle betrug im November nur noch
2,1 Prozent . Im Dezember 1914 sank sie sogar unter
die Zahl 2 und betrug nur noch 1,7 Prozent . Jstr
Januar 1915 war eine weitere Abnahme der Todes¬
fälle festKustellen ; denn in diesem Monat betrug die
Zahl nur noch 1,4 Und sank im Monat Februar aus
1,3 . Nachdem sie im April und Mai wiederum aus
1,4 gestiegen war , also eine ganz geringfügige Verschleiß-!
terung erfahren hatte, fiel sie von da ab im Juni und
Juli auf 1,2 Prozent . - Me Anzahl der Dienstfähigen)
stieg ganz beträchtlich: im Monat April auf 9.1,2, (Mi
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Juni auf 91,7 und i« Juli und August auf V1Z.
7 Prozent waren dienstunbxauchbaroder beur̂ lubt. Bon
den Beurlaubten ist dann noch eine beträchtliche An-

zabl wieder dienstfähig geworden, sodaß die Gesmnt ^ah»
dei Dienstfähigen dadurch noch erhöht wurde, Wrr ha¬
ben zuletzt also die Tatsache, daß mcht wcrnger aN

38,8 Mann vom Hubert dienstfähig oder n« r zum Teil

dienstunfähig geworden waren und « ch nur 1,2 Prozent
mit dem Tode abging. Die Durchschrnttszcch!m für
das ganze Jahr ergaben 89,5 Dienstfähige, 8,8 Dienst-
Unbrcmchbari - und Beurlaubte und nur l, / TtodesMIe.

^ unoei und Verkehr.
(-) Stuttgart, 11 . Jan . (Schlachtviehmarkt .)

^zugetrieben wurden 640 Großvieh, 550 Kälber und 407
Schweine ; unverkauft blieben 18 Großvieh. Die Preise
sind folgende : Ochsen 1 . Qual , von 140 —145, Bullen
1 . Qual , von 128- 132, Stiere 1 . Qual , von 144— 148,
Jungrinder 2 . Qual , von 137— 143, 3. Qual , von 132
bis 137, Kälber 1 . Qual , von 155—162 , 2 . Qual , von
145 —163, 3. Qual , von 130— 142, Schweine, voll-
fleischige, über 120 Kg . 129, 100- 120 Kg . 118, 80
bis 100 Kg. 108, 60—80 Kg . 93, unter 60 Kg . 00
Sauen 103. Verlauf des Marktes : lebhaft.

— Kurzer Wochenbericht der Preisberichtstelle
des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 4 . bis 10 . Ja¬
nuar 1916 . Durch Bundesratsvevordnung vom 6 . Ja¬
nuar ist die von der Landwirtschaft lang ersehnte Rege¬
lung für Saatkartoffeln getroffen. Nach derselben gel¬
ten die Höchstpreise für Kartoffeln bis zum 15 . Mai ds.
Js . nicht für Kartoffeln , die 1 ) vom Erzeuger unmittel¬
bar an Landwirte als Saatkartoffeln zur Aussaat ver¬
kauft werden, oder 2) von Händlern , die von der hö¬
heren Verwaltungsbehörde die Erlaubnis zum Handel
mit Saatkartoffeln

' erhalten haben , als Saatkartoffeln
gekauft werden, auch die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften und landwirtschaftlichen Vereine bedürfen dieser
Erlaubnis , oder 3) von zugelassenen Händlern (Nr . 2)
als Saatkartoffeln an andere zugelassene Händler oder an
Landwirte verkauft werden oder an solche Personen , welche
»urch eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde den Nach¬
weis erbringen , daß sie in der Lage sind , die anzukau-
fenden Kartoffeln unmittelbar zu Saatzwecken zu ver¬
wenden. Die Erlaubnis zum Handel mit Saatkartof¬
seln darf nur einer dem Bedürfnis entsprechend be¬
schränkten Anzahl von Personen erteilt werden, die be¬
reits vor dem 1 . August 1914 den gewerbsmäßigen Han¬
del mit Saatkartofseln ausgeübt haben müssen . Ver¬
träge über Lieferung von Saatkartofseln , die vor dem
29 . Oktober 1915 zu einem höheren als dem Höchstpreis
oder nach dem 28. Oktober 1915 zu Höchstpreisen abge¬
schlossen sind, werden aufgehoben, soweit nicht Liefe¬
rung bei Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgt ist.
Am Getreide- und Futtermittelmarkt herrschte in der
lebten Woche etwas vermehrte Nachfrage. Von Saat-

gekreide war Scrathaser Lig0wo zu 435 Mk . ab pomm.
Station käuflich . Unter den noch im Verkehr befindlichen
Futtermitteln sind beachtenswert russischer Leinkuchen zu
775 Mk . Parität wagft . Harburg , Leinmehl zu glei¬
chen Bedingungen , Rapskuchen rum . 580 Mk . Frank¬
furt a . M ., Hedrichkuchen ca . 40 Proz 565 Mk . Prima
Erdttußkleie 330 Mk . Feine Reißkleie 320 Mk . , extra
feine 325 Mk . mit Sack Hamburg . Gemahlene Zichto-
rienbrockeuabMe 380 Mk . Halle oder Magdeburg . Gel¬
bes vorweg . Fischmehl 615—650 Mk. Dorschmehl mit
etwas Talgmehl vermischt 650 Mk. mit Sack Ham¬
burg Kai.

Letzte Nachrichten.
WTB . New- York , 13 . Jan . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des WTB .) Die Aussicht auf eine baldige »ntz
endgültige Beilegnng der ganzen Untrrseedootsstreitfrnge
erweckt große Genugtuung in der Presse und in amtlichen
Kreisen. . New -Aork Limes '* sagt : In dem diplomatischen
Meinungsaustausch mit England werden Wilson und Lansing
genau von demselben Geist geleitet wie in ihrem Streit mit
Deutschland , nämlich daß es ihre Pflicht sei, die Rechte der
Neutralen zu verfechten.

WTB . Athen, 13 . Jan . (Agenee Havas .) Die Ge¬
sandten der Alliierte« übermittelten vorgestern der griechische»
Regierungdie folgendeNote : Die Regierungen der Alliier¬
ten haben ihre Vertreter in Athen beauftragt, der griechischen
Regierung auseinanderzusetzen , daß sie eS für eine unab¬
weisbare Pflicht der Menschlichkeit halten, sobald wie mög¬
lich einen Teil der serbischen Armee auf einen der albanischen
Küste benachbarten Punkt hinüberzuschaffen, um diese heroi¬
schen Soldaten vor Hungersnot und Vernichtung zu bewahren.
Nach einer eingehenden Erwägung der Bedingungen des
Transports erkannten die alliierten Regierungen, daß nur
die Insel Korfu die notwendigen Möglichkeiten einer Ga¬
rantie für die Gesundheit der serbischen Truppen , die Sicher¬
heit und Schnelligkeit des Transports , sowie die Bequem¬
lichkeit der Verpflegung bietet. Sie waren der Ansicht, daß
Griechenland sich nicht der Uebersiedelung der Serben seiner
Verbündeten widersetzen wird , die nur kurze Zeit auf der
Insel bleiben werden , wo die Bevölkerung sie sicherlich mit
der gebührenden Teilnahme aufnehmen wird. Es handelt
sich um keine Art von Besetzung, da der griechischen Re¬
gierung in dieser Hinsicht alle Garantien gegeben worden
sind sowohl betreffs Korfus wie der anderen Teile des grie¬
chischen Territoriums , deren sich die englischen und französi¬
schen Truppen zeitweilig seit Beginn des gegenwärtigen
Krieges bedienen mußten.

Unsere Zeitung bestellen!

WTB . Berli « l3 . Jan . Einer Meldung des „Berliner
Tageblatts * auS Lugano zufolge ruft die Erßümmng des
Lovee« bei den italienischen Blättern «ine derartigeBeßiirz-
»«- hervor, daß sie kaum Worte finden . Sie stimmen
Klagelieder an über den Leichtsinn der Entente.

WTB . Berli », 13 . Jan . Wie der „ Berliner Lokalan¬
zeiger* auS Wien erfährt sind nach Athener Meldungen bei
dem Fliegerangriff a»f Saloniki über 150 Militärpersonen
verletzt worden.

WTB . Berlin , 13 . Jan . Nach einer Budapester Mel¬
dung des „Berliner Lokalanzeigers* wurde die r»sfisch-rn-
manische Grenze u«u zum zweitenmal gesperrt . Der ge¬
samte Post - und Telegraphenverkehr ist eingestellt . Die
Bukarester rufsophilen Blätter melden , daß die eigentliche
russische Offensive erst jetzt beginnen werde.

WTB . Berlin , 13 Jan . Dem „ Berliner Lokalanzeiger'
wird aus Lugano berichtet, der „ Secolo * bestätige , daß auf
dem Achilleion a«s Korf« die sra»zöfische F«h«e gehißt
und eine sehr eingehende Haussuchung vorgenommen worden
sei . Die griechische Regierung werde auf alle Fälle prote¬
stieren.

WTB . Berlin , 13 . Jan . Laut „ Berliner Tageblatt'
schreibt die „Jdea Nazionale' , es sei schmerzlich zu sagen,
daß bei den meisten Bürgern von Florenz gegenüber der
italienischen nationalen A»leihe Gehässigkeit und Gleich¬
gültigkeit , bei allen aber eine wahre Feindseligkeit herrsche.
Sehr bekannte Persönlichkeiten , die von hoher Seite gebeten
worden seien, durch große Zeichnungen ein gutes Beispiel zn
geben , hätten rundweg mit der Erklärung abgelehnt, sie
wollten einer Regierung, die das Land in diesen Krieg ge¬
stürzt habe , keinen Centissimo geben . Ja es sei vorgekom¬
men , daß einer der bedeutendsten Finanzmänner von Florenz
gewettet habe , die neue nationale Anleihe werde nicht einmal
eine halbe Milliarde erreichen.

Kriegschronik 1915

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII . (K W .) Armeekorps.

Die anonymen Zuschriften an militärische Behörden haben sich in
letzter Zeit wiederum so sehr vermehrt , daß sich das stell» . Generalkom¬
mando erneut veranlaßt sieht, darauf hinzuweisen, daß nur solche Schreiben
in Behandlung genommen werden , welche die volle Unterschrift und die
Adresse des Absenders enthalten, daß dagegen alle anderen Zuschriften
vollständig unberücksichtigt bleiben und daher als nicht vorgelegt betrachtet
werden.

Stuttgart, den 11 . Januar 1916.

Nächste
Alteusteig -Ltadt.

Brot- dkD . MeWackmbgade
aw TamStag, den 15. Januar dS. M.

A— K von vormittags 8 — 12 Uhr
L— Z von nachmittags 2— ^ 8 Ahr

Den 13 . Januar 1915.

Alteusteig.
Ein ordentliches tüchtiges

rNäd^ -ir
sucht bis 1 . oder 15 . Februar für
Haus und Feldarbeit

Sran Schleeh z. Hirsch.

13. Januar : Die Höhen von Group werden r« Anwesen¬
heit d«s Kaiser, vom Feinde gesäubert , 118Ü Gefangene,
4 Geschütze und 4 Maschinengewehre erbeutet.
— Das Bombardement von Reims wirb fortgesetzt.
— Russische Angriffe an der Ntda mißglücken.
- Die türkische Flotte beschießt die russische Hafenstadt Aa-
krjali-
— Der österreichisch« Minister des Aeußrrn» Graf Berich*
told tritt zurück und wird durch Baron Burkau ersetzt«
— Erdbebenkatastrophe in den Abruzzen, durch die mehrkr*
zerstört werden und über 28ÜÜÜ Menschen umkommrn«

Für die Schristleitun, »crnntwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Aieker'scheu ^ uchdr - ckerei , Altenff ^a

MS?-''"

Suche auf 1 . Februar ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
vom Lande , Alter von 18 Jahren ab.

Näheres bei

Fra« Kahuhofoew . Laun
Nagold. Bahnhof.

Stodtschulth .-Amt.

Volleren!
Für die Ausmarschierten

empfiehlt

Hemden, rimlers, UilerlM
zu äußerst billigen Preisen.

L. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr. , Alteusteig.

» ltensteig.
Gestr.Militärwesten
Herrrnanzügr
» urschen- „
Knaben- ,»

gestrickt u. aus Stoff
Uue Arbeiteran, . .r.e
Lrbrilsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Vorrnalhemden
Farbige Hemden
Kragen , » rüste
Manschetten
Cravalten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Srit « tzemmi.
T»ch - « . Kleiderha »dl»«g.

Zch- ^ ^ ^ ^

W«

Gesangbüch
in schöner , großer Auswahl
vom einfachsten bis feinsten Buch

billigst in der ^

W. Rieker'
schen Buchhandlung .!

Alteusteig.

Alte»steig.
Gelbe

„ k. ar _ »kauft und steht Angeboten ent¬
gegen

F . Wurster.
Wer verkauft sein Haus
ev . mit Geschäft ob . sonst, günst . An¬
wesen hier oder Umg .? Off. unt . 8
>98 an Haasenstri« « . Vogler A .-

! G . Stuttgart zur Weitergabe.

«ud

Bett -W«
F . Kaltenbach.

empfiehlt
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